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10 u! 3 int Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

ö korn Ditet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs ⸗ 
ngen begründen keinerlei Anſpruch au: Rückerſtattung 


des Bezugspreiſes. 
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Nase über einer Weltſtadt 


RK den Hropfränten in einem Zukunſtotrieg benorjtcht. 
1 


de Mer Hamburg! Dieſer Schredonsiuf verbreitete ſich 
A unmelle in der Millionenitadt. Aber ſchon hatte die 
unheimliche Macht, die man moderne Giftgaſe nennt, 
Ne a unwiderſtehlich über den Hamburger Haſen und 
Wilhelmsburg herangemwälzt, Tod und Verderben ver⸗ 
Mg, Mrungstofe Paſſanten wurden von dem Nhosgengas, 
Bi Ver en aller Giftgaſe, überraſcht und im Nu waren 
n leſer unheimlichen Giftwolke. 10 Todesopfer find 
Veroklagen und mehr als 200 Menſchen liegen unter 
5 Sg itungserſcheinungen darnieder. Es muß uls ein 
e im Unglug bezeichnet werden. daß zu der Zeit der 
N die Giſtgoſe zum Entweichen brachte, Regen ein⸗ 
Nan > die verheerende Wirkung ſtark abgeſchwöcht 
* dug Seuchtigeit jeder Art, nicht nur Regen, bildet den 
de die a Phosgenvergiftungen. Auch die Windrichtung. 
Jeet viftgaswolken nach der Lüneburger Heide getrieben 
an underte weiteres Unglück. Die Schuldfrage wird erſt 
da a prüfen ſein. Verichiedene, ſehr dunkle Dinge 
ee 890 Aufklärung finden müſſen. Woher ſtammt das 
t ode Ser Ii es noch ein Neſlbeſtand aus der 
5 Re es die Firma Tr. Hugo Stolzenberg, die ſich 
ee ia n el. und bei der ber Gaskeſſel explodiert iſt. ſich 
etz: em Wege in den Beſitz dieses gefährlichſten aller 
1 ag N alle Vorſchriftsmaßnahmen, die für die Auf 
| Wien Jabritatlon von Gift und Exploſipſtoffen ges 
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erde 


* 


u etraften morden. Und ſchlietzlich, was wird man 
* W FR Für die Zukunft ein ähnliches Unglück zu 
1. til, id 1 

ncht ind die Opfer nicht umſonſt ge 


** 


die es unheimlicher Eindeutigkeit hat das Hamburger 
N, e rn eines zulünftigen Krieges uns vor Augen 
Weben, un „einen MWilttäzſachnerſtändigen von Rang. der 
ml en melt ben würde. daf der kün lige Krieg mit 
N wird teln. d. h. alio, mit Giſtgaſen, ausge 
und lugzeuggeſchwader können wehrloſe Städte 
bringen in dem Bruchteil einer Sekunde Tod und Ver⸗ 
Auch Gas Es gibt keinen wirklichen Schutz gegen Gift⸗ 
i senf l nd ungenügend. Denn die moderne 
17 u iſt in einem unaufhaltſamen Siegeszuge 
ct, di. ihren Laboratorien werden taglich neue Erfindun⸗ 
etlich, — Schuß wieder flluſoriſch machen. Auch iſt 
N ra Einwohner eines Landes mit jo Zojijpieligen 
are cs „ mie es Gasmasken find, zu verſorgen. Ver⸗ 
D u irgend welche internationale Abmachungen 
1 Ver Ran eſte Beiſpiel bietet der Weltkrieg, in dem trotz 
ern ention Giftgaſe verwandt wurden. Auch vor der 
Die = Wird man in einem zukünftigen Krieg nicht Hali 
und unge doflnung bleibt, daß die Furchtbarkeit der 
'tragun : uftigen Kriegsführung den Krieg als Mittel 
March. on Streitigkeiten zwiſchen den Völkern un⸗ 
at Alle Hamburger linglüd, das verurſacht wurde 
ogramm Phosgen, das durch eine Exploſtion 

W i Pose möge ein Vornungszeichen fein. 
4 Wirtun gengos“ Es iſt eine Phospporverbindung. die 

iche iz z 

1 Phos Wißenſ aft bisher gefunden hat. Ein 


t bie; 
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zu den furchtbarſten Verbindungen gehört, die 
85 5 halbes 
genügt, um pro Kubikmeter Luft einen Men⸗ 
chung nur eine Minute einatmet, unfehlbar 
ſchen terben unter ſchweren Erſtickungs⸗ und 
| Ein en Ge Int Kriege wurde Phosgengas neben 
N bhosgen elbkreuz⸗ und Blaukreuzgeſchoſſen verwandt. 

f lich, aber noch für gewiſſe chemiſche Farbnerbindungen 
k Licher und es miro nur in ganz minimalen Mengen 
chen Vorſuf verwandt und unter Einhaltung aller nur 

ſgaß, smaßregeln aufbewahrt. Auf jeden Fall it 
er Behörden die Schuldfrage eingehend zu 


edeut 7 
m den ede Berliner Chemiker ſind nach Hamburg ge. 


U 

day Feiung 1 6b 
dung SU eingig daſtehend if b ein Ger 

G ncht Mi ſtehend iſt und, daß ein Grund zur 


1 1 3 N ER e 
und in ihrer Wirkung verſchieden. Zu den er⸗ 


es z gehö 5 a 3 

55 zwejef ren Chlor, das die Schleimhäute heftig an⸗ 
en Sam valdmal Schwerer als die Luft und hält ſich 
A von Senor erkennt man daran, daß es bei 
. erhält 5: Jaſſer die Pflanzenſtoffe entfärbt 
& die ge einem mit ihm ausgeführten Gas: 
Aussehen) la mite Vegelation ein geiſter⸗ 

1 und mmoni Erſtickend und tränenerzeugend wirken 


st, ferner Chlorkohlenſäuremetyleſter, eine 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


25. Mai 1928 


Zreilag, den 


Warſchau. In der Mittwoch⸗Seimſitzung erlepte die Re⸗ 
gierung eine Ueberraſchung, indem ihre Prajekte auf 
Durchführung einer Grund: und Wohnbauſteuer von der Sejm⸗ 
mehrheit ohne Ueberweiſung an die zuſtändige Kommiſſion a b⸗ 
gelehnt wurde. Man ſieht in dieſer Ablehnung ein offenes 
Mißtrauen gegen die Regierung und in politiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß fi; die Regierung dieſe angebliche Provoka⸗ 
tion nicht gefallen laſſen werde. Der Sejm hat über dieſe Vor⸗ 
lagen bereits zwei Tage beraten und kam zur Ablehnung, ohne 
der Regierung Gelegenheit zu geben, in der Kommiſſton für ihre 
Vorlage die nähere Begründung zu geben. Die Projekte richten 
ſich beſonders gegen die Bauern, die im Sejm ſtark vertreten find 


8 
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Von den olympiſchen Hodey-Spielen in Amſterdam 
Die indiſche Mannſchaft, die die meiſten Ausſichten auf den olympiſchen Hockeyſieg 
reichiſche Tor vor. 


Anzeigenpreiſe: Die S:geipaltene mm=3I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtL Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


nurabütte-Siemianoniger geit 


* 


äftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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46. Jahrgang 


ersejmgegen die steuerpolitilder Regierung 


Ablehnung der Projekte über die Grund- und Wohnbauſteuer 


und betreffen die Grund⸗ und Wohnbauſteuer auf dem Lande, 
wogegen ſich die Bauern wenden, da nach ihren Angaben ſchon 
heut die Steuerlaſten unerträglich find. Regierungsſeits 
wird behauptet, daß dieſe Steuer das Budget in ſeiner heutigen 
Form gefährde, nachdem die Negierungsprojekte abgelehnt wur⸗ 
den. Gegen die Projekte ſtimmten neben den Bauernparteien, 
der P. P. S. auch ein Teil der Rechtsoppoſition, ſowie die na⸗ 
tionalen Minderheiten, bei Stimmenthaltung des deutſchen 
Klubs. In den ſpäten Abendſtunden trat die Regierung zu einer 
beſonderen Sitzung zuſammen, um über dieſe uner hoffte 
Ueberraſchung zu beraten, 


— 


hat, trägt den Angriff auf das öſter⸗ 


Weitere Angeklagte im Schacht- Prozeß 
geſtän dig 

Kowuo. Aus Moskau wird gemeldet, daß in der letzten 
Sitzung der Angeklagte Samoilo vernommen wurde. Samoilo 
bekenne ſich ſchuldig. Der Angeklagte iſt ehemaliger Gruben⸗ 
beſitzer und war als Ingenieur in ſeiner ehemaligen Beſitzung 
beſchäftigt. Er gab zu, von Bereſowski zur Zerſtörung 
der Grube Geldbeträge empfangen zu haben. 

Nach inoffiziellen Angaben wird der Prozeß der Sowfetre⸗ 
gierung etwa eine halbe Million Nubel koſten. 

Wie aus Moskau weiter gemeldet wird, wandte ſich am 
5 Tage des Prozeſſes die Verteidigung gegen die Ausſage 
Kalganows. Sie verlangt, daß die angeführten Geſtänd⸗ 
niſſe begründet und Tatſachen genannt werden. Wenn die Ver⸗ 
nehmung der Angetlagten und Zeugen ſo weitergeführt wird, 
wird der Prozetz mindeſtens 60 Tage in Anſpruch nehmen. 
Heute begann die Vernehmung Samoilows, eines Technikers, 
der mit Bereſowski zuſammengearbeitet haben ſoll. Die Ver⸗ 
nehmung wird fortgeſetzt. Das Oberſte Gericht erlaubte der 
Gattin Ottos, ihren Mann im Gefängnis aufzuſuchen. Die 
Begegnung erfolgt im Beiſein von Vertretern der G. P. U. 


N 5 . * N 1 
ſcharfriechende Flüſſigkeit die Chlor abgibt. Stark giftig iſt in 
feiner Wirkung ferner gasförmiger Phosphorwaſſerſtoff (Phos⸗ 
phin). In den letzten Kriegsjahren wurde auf beiden Seiten be⸗ 
ſonders Senfgas verſchoſſen und die furchtbar giftige Blauſäure. 
Inzwiſchen hat die chemiſche Wiſſenſchaft beſtimmt neue Verbin⸗ 
dungen entdeckt, die noch verheimlicht werden und die in ihrer 
Wirkung die bisher bekannten ſicherlich übertreffen. Es iſt keine 
ſchöne Aufgabe, ſich mit dieſen unheimlichen Waffen, die die 
moderne Wiſſenſchaft zu Vernichtungszwecken geſchaffen hat, zu 
beſckäftigen. Und es iſt gewiß nicht die Aufgabe der Wiſſenſchaft, 
Stoffe zu finden, die das Leben vernichten, ſondern ihr höchſtes 
Ziel muß ſein, Kräfte und Energien zu ſchaffen, die das Leben 
erhalten, fördern und erhöhen. 


* 


Tſchiangkaiſchek wieder an der Front 
Der japaniſche Geſandte verläßt Peking. 

Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat die Res 
gierung das Rücktrittsgeſuch des Außenminiſters Huang⸗fu ans 
genommen. Der Miniſterpräſident Tang hat vorläufig die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Außenminiſteriums übernommen. Damit iſt 
die Gruppe Huang⸗fu, die eine Annäherung zwiſchen Japan 
und Amerika erſtreite. geſchlagen. Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek hat angeſichts Vieſer Sachlage fein Rücktrittsgeſuch 
zurückgezogen. Tſchiangkaiſchek hat ſich wieder an die Front be⸗ 
geben, um den Oberbefehl an der Front zu übernehmen. 

Der japaniſche Geſandte hat ſich nach Tientſin begeben. 


Das japaniſche Haupfquartier 
nach Muiden ver egk 
Tokio. Die militäriſche Beſetzung der Mandſchurei durch ja⸗ 
paniſche Truppen iſt in vollem Gange. Das japaniſche Haupt⸗ 
quartier wurde von Dajeren nach ukden verlegt, wo jetzt 
ſchon eine ganze Diviſion, zwei Brigaden und Spezialtruppen 
konzentriert ſind. 


Sikaulſch⸗lettiſcher Grenzzwiſchenfall 

Kowno. Wie verlautet, ereignete ſich an der litauiſch⸗ 
lettländiſchen Grenze bei Janiſchki ein unliebſamer Zwi⸗ 
ſchonſall, der durch zwei litauiſche Polizeibeamten verurſacht 
wurde. Dieſe beläſtigten in angetrunkenem Zuſtande einige 
Diplomaten, die gerade ven den Unabhängigkeitsfeierlich⸗ 
keiten aus Kowno nach Lettland zurückkehrten. Die Bo⸗ 
amten ſind ihres Dienſtes enthoben worden und werden ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. Die litauiſche Regie⸗ 
rung hat ſich entſchuldigt. 


Benizelos mik der Kabinettsbildung 
beiruut 
Berlin. Nach der Meldung eines Berliner Blattes aus 
Athen hat der griechiſche Staatspräſident Venize los 
4 mit der Kabinettsbildung betraut. 


Der Mann im Eisblod 


oudini, der König der meiſter — Jeſchwindi i 
eine Hexerei — Mit — 1 — ee ie 


„Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“ nur verſtehen muß man 
es. Wer von uns hat nicht als Kind mit pochendem Herzen in 
den Vorſtellungen der Zauberkünſtler geſeſſen und in erſtarrtem 
Staunen geſehen, wie dieſer Gottſeibeiuns ganze Berge von 
Fähnchen aus ſeinem Aermel und vielhundertmeterlange Pa⸗ 
pierſchlangen aus ſeinem Munde gezogen hat, wie er Käfige mit 
fingenden Kanarienvögeln unter der Weſte verſchwinden ließ, 
veritable Goldſtücke aus der Luft griff und klares Waſſer in 
herrlichen Rotwein verwandelte, den irgendein uns ſehr glücklich 
Vorkommender und folglich Beneideter ſogar probieren durfte? 
Und wer von uns hat nicht ſchon damals ſich innerlich die Frage 
vorgelegt? Warum greift dieſer Mann nicht in ſeinem Privat⸗ 
leben die Goldſtücke aus der Luft und warum verwandelt er nicht 
flaſchenweiſe Waſſer in Wein? Das müßte doch ein ſehr lukra⸗ 
tives Geſchäft fein? Warum reiſt er in den kleinen und kleinſten 
Provinzſtädten umher, zeigt feine Künſte in mangelhaft ge⸗ 
heizten und womöglich noch mangelhafter beleuchteten Sälen und 
ſammelt die karge Abendlaſſe zuſammen? Wenn wir der Hexen⸗ 
meiſter wären, ja dann ... jeden Sperling würden wir in eine 
wohlgebratene Gans, mit Trüffeln gefüllt, verwandeln... Ja, 
ſo ein Hexenmeiſter hat es gut. 

Einer von dieſen berühmteſten Hexenmeiſtern iſt vor kurzem 
geſtorben. Nicht Bellachini, denn er lebt nach immer und gibt 
ſich neuerdings ein pfeudowiſſenſchaftliches Air, — der Zauber⸗ 
künſtler, von dem hier erzählt werden ſoll, hieß Houdini, und 
ſeine Tricks waren ſo erſtaunlich, daß ſie jedem Naturgeſetz Trotz 
zu bieten ſchienen. 

Bei einem Gaſtſpiel in Holland hat er einmal die Korb⸗ 
macher der Stadt laden laſſen, 

einen vollſtändig geſchloſſenen Korb um ihn zu flechten. 

Der Korb hatte nicht eine einzige Oeffnung, — und doch 
war Houdini hinausgeſchlüpft, ohne das Geflecht zu beſchädigen. 
Ein andermal ließ er ſich in einen Eisblock einfrieren, aber die 
Kälte ſchadete ihm nicht, warm und friſch kam er wieder zum 
Vorſchein. Er ließ ſich auch ſechs Fuß tief in der Erde begraben, 
ohne daß ſeine Lungen und ſeine Konſtitution Schaden davon 
nahmen. Seine Kühnheit bei ſeinen Experimenten war höchſt 
— 2 5 und läßt ſich überhaupt nur durch fein Selbſtvertrauen 
erklären. 

Bei San Franzisko ließ er ſich ins Waſſer werfen mit auf 
dem Rücken gebundenen Händen. Damit er ſicher unterfinken 


ſollte, ließ er ſich noch ein Hundertpfundgewicht an die Beine 
binden. Aber kaum hatte man ihn hineingeworfen, als er auch 
ſchon wieder an der Oberfläche auftauchte. Keiner, der dieſem 
Experiment beigewohnt, hat jemals eine auch 
nur einigermaßen ſtichhaltige Erklärung 

finden können. — Sein größtes Kunſtſtück aber war doch das 
ſeinerzeit viel beſprochene Kiſtenexperiment. In Zeugengegen⸗ 
wart, d. h. eigentlich vor aller Oeffentlichkeit, wurde Houdini 
in eine große Holzkiſte gelegt, die mit langen, ſtarken Nägeln 
genagelt war. Der Deckel wurde feſtgeſchraubt, und nun band 
man ſicherheitshalber dicke Seile um die Kiſte. Alſo ſorglich 
verſchloſſen und wohlgeſchnürt, warf man die Kiſte ins Waſſer. 
Ein Gruſeln mag alle überlaufen haben, die das mitanſehen 
mußten. Aber genau 95 Sekunden ſpäter ſtand Houdini wieder 
am Ufer, außer Atem und mit zerfetzten Kleidern. Doch die 
Kiſte, die man auffiſchte, war unbeſchädigt und die Seite nicht 
entfernt. Wenn das nicht Hexerei iſt! Wie hat der Mann das 
gemacht? N 

Sollte es Maſſenſuggeſtion ſein? Iſt der Mann gar nicht 
in die Kiſte hineingepackt worden? Aber wo iſt er dann ge⸗ 
blieben? Keine Erklärung iſt ſo klipp und klar, daß wir uns 
mit ihr zufrieden geben könnten. Und zu Zeiten hat ja die 
Schwarze Kunſt ſo verblüffende Leiſtungen vollbracht, daß wir 
vor ihr zu Kindern werden, die nicht genug der gruſeligen 
Geſchichten hören können. Das Volk, bei dem mam zum erſten⸗ 
mal den Begriff der Schwarzen Kunſt findet, find die Urein- 
wohner von Meſopotamien, die in vorhiſtoriſcher Zeit lebten 
und die man Akkader nennt. Sie beteten die Sterne an und 
den Göttern der ſieben Planeten 

ſtanden ſieben Dämonen gegenüber, 5 

denen man an der Entwicklung der Magie überall begegnet. 
Von dieſen Dämonen lernten die Menſchen „zaubern“. Die 
„Beſchwörungen“ kamen auf. Dieſe ſchwarze Magie der Akkader 
erbte ſich auf die Chaldäer und Babylonier fort, die nach den 
überlieferten Regeln ihre Zauberkunſt ausübten. Sie wie auch 
ſpäter die Perſer, die Inder, die Aegypter, unterſchieden eine 
Welt des Lichts und eine Welt der Finſternis, zwiſchen denen 
der Menſch ſtand. Wer zaubern konnte, hatte gewiſſermaßen die 
Fähigkeit, eine Antenne aufzuſtellen, mit der er die Kraftſtröme 
aus dem Reich der Dämonen anfing; die ihn dann inſtand 
feßten, übernatürliche Leiſtungen zu vollbringen. Alle die vor⸗ 


verdientes Unentſchieden 


NEUER REICHSTAG ( 


KOMMUNISTEN ==] DEMOKRATEN 


chriſtlichen Völker kennen infolgedeſſen die gleichen 7 
gen: Viſionen, Hellſehen, Gedankenleſen, Sprechen in 
Zungen, Beſeſſenheit, Aufhebung des Geſetzes der . 19 
Leſen von Feſſeln uw. Die Fauftbüer des 16. Jag 7 
find die in Heiflicher Zeit erwachſenen Radktänge. 1 Ju 
e 
olksmenh 5; 


man ſich der Hexenprozeſſe erinnert, jo ſind dort 
martert und hingerichtet worden, weil man ihre Leistung 


wie Houdini von der empörten und entſetzten B 


Teufelsſpuk empfand und ſich vor dem „Uebernatürli 
Tuns fürchtete. 8 H 7 
Heute hat der Hexenmeiſter es beſſer. Heute I 
wieder ftaunend vor feinen oft wahrhaft unbegreiflich“ 

unerklärlichen Leiſtungen. 
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Holland und Indien el * 

kämpfen um den olympiſchen Hocke“ m 
Spanien erzwingt Unentſchieden. | we 

Amſterdam. Endlich einmal ein Tag ohne Regt!“ p | * 
Wind hatte den Platz im alten Stadion abgetrocne g ö 2 


Holland und Spanien ihr Spiel nicht nur nor 5770 
reichen Zuſchauermenge, ſondern auch auf ein wan ul 
Spielfeld austragen konnten. Das für Holland ſeht 
Spiel nahm nicht nur einen unerwarteten. Verlauf, { 
endete mit einem überrafhenden 1:1 Ergebnis. U BI 
für die Ausgeglichenheit der Spielſtärke in der Gruppe, 
daß der Tabellenletzte Spanien dem Tabellenerſten Hol 

abzutroßen benoten 
wurde das erſte Remis im Verlauf des ganzen Hocke 
erzielt. 


Feuergefechte an der rumänisch“ 
bulgariſchen Grenze . 

Sofia. Bei Kamanlar an der bulgariſch⸗ un ge 
Grenze verſuchte eine 15 Mann ſtarke mit Gewehren 
Bande von Viehdieben eine in Bulgarien geſtohl 4 
herde nach Rumänien zu ſchaffen, ſtieß aber dabei an der u 
ſchen Grenze auf Grenzwachen der Bulgaren. Es ent wi 
eine die ganze Nacht andauernde Schießerei. Den 
konnte das Vieh ſchließlich abgenommen werden. a f 
Zeit verſuchte eine zweite Bande eine große Viehhen 
Rumänien nach Bulgarien zu treiben und geriet da Ä 
Gefecht mit rumäniſchen Grenztruppen. Am 22. J 
wurde der bulgariſche Grenzpaſten von Nakove im Sekt g 70 
diel von einer 7 Mann ſtarken Bande mit Gewehefer⸗ 7 
Bombenwürfen angegriffen. Die Bulgaren erwider f A 
Feuer, worauf die Bande verſuchte, jugoſlawiſches GE“ FE 
reichen, wurde aber daran durch bulgariſche Truppen 9 
Es gelang der Bande, das Innere des Landes zu erreichen 
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Eine Gegenüberſtellung der Ergebniſſe der Reichstagswahlen 
vom 7. Dezember 1924 und vom 20. Mai 1928, dargeſtellt in 


SOZIALDEMOKR, EI ZENTRUM BAYR voLkt. 
DEUT. vor PE. S DEUTICH.NATION. W NATIONALSOZ, 


Form der Verteilung der Parteien im Plenarſitzungsſaal des 
Reichstagsgebäudes. 


u. 


Prinzeflin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

47. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Es wird für heute die letzte Nacht in Ihrem Haufe ſein, 
Peter Antonowitſch. Das Nätſel ift gelöſt.“ 

Der Doktor begann zu zittern. 

„Sie werden ſtaunen, Peter Antonowitſch, wie ſich die 
Geſchichte aufgeklärt hat,“ rue Leo fort. „Ganz in Ihrer 
Nähe ſollen ſich die Geſuchten Lingeniſtet haben.“ 

„Leo,“ ſtöhnte da der Doktor auf. Er ſuchte die Hand 
des 1 zu faſſen. Die aus den Augen glimmende 
Angſt ging im Dämmerſchein des nur durch De ſchmale 
Lu 1 Stallraumes unter. „Leo, nehmen Sie es 
mir übel?“ 

„Wie kann ich denn,“ antwortete Leo raſch. „Wenn 
einem Menſchen der Schädel brummt, werden auch die 
andern Körperteile brummig und unluftig. Aber um eins 
bitte ich Sie, Peter Antonowitſch. Halten Sie in dieſer 
Nacht die Pumpe unter Waſſer und die Eimer bereit. Es 
wird Funken geben.“ 

Dann war Leo aus dem Stall. 

Des Doktors ſtumpfe Niedergeſchlagenheit wandelte ſich 
plötzlich in fliegende Eile. Mit zuſammengekrampften 
Händen wartete er, bis Leo hinter dem Hauſe verſchwunden 
war. Dann huſchte er aus der Stalltür in den Anbau. 

„Alexei Petrowitſch,“ flüſterte er geängſtigt dem jungen 
Arzt zu. „Wir find verraten. Heute nacht ſoll es losgehen. 
Sie müſſen fort. Es ift keine Zeit zu verlieren.“ 


„Unmöglich,“ ſagte Alexei. „Wer ſoll uns verraten 
haben?“ 


„Ich weiß es nicht. Aber dieſer Leo hat mir ſoeben 
mitgeteilt, das Rätſel ſei gelöſt, die Geſchichte aufgeklärt 
und ich ſolle den Brunnen frei und die Feuereimer bereit 
halten, es gäbe heute noch Flugfeuer.“ 

„„Wenn ihm das Wohl Ihres Hauſes am Herzen liegt, 
wird er es nicht anſtecken wollen.“ 

„Meinen Sie, Alexei Petrowitſch? Es geht mir alles 


wirr im 2 herum. Was will er aber mit der Löſung 
des Rätſels?“ 

„Es gibt auch falſche Löſungen.“ 

„Und von einer Krankenſchweſter faſelte er etwas.“ 

„Das iſt Tatjana.“ 

„Tatjana? Krankenſchweſter? Er hat ſie geſehen?“ 
prochen.“ 


agte er gepreßt, „einer 
n Ihnen möchte 


Sitzend in den Kiſſen hatte der General dieſen Bor⸗ 
gang mit angeſehen und angehört. Durch die gute Pflege 
der letzten Tage war die geiſtige und körperliche Erſchlaf⸗ 
fung behoben worden. Gern hätte er ſich außerhalb des 
Vettes nützlich gemacht. Dieſen Wunſch wollte Alexei ihm 
jedoch nicht erfüllen. „Im Bett iſt er ungefährlich,“ hatte 
er bei ſich gedacht. „Spukt er im Zimmer herum, ſo gibt's 
bald irgendeinen Unſinn.“ 

„Die Aerzte ſind praktiſche Menſchen, hatte der General 
Alexeis Weiſung beantwortet. „Selbſt finden fie zum 
Schlaf keine Zeit Da laſſen ſie andere für ſich in den 
re herumfielen.“ Aber er gab gutwillig nach. „Lange 

abe ich in keinem guten Bett gelegen,“ ging es ihm durch 
den geräumigen Kopf, „und weiß der Himmel, wo meinen 
hen Knochen die nächſte Wiege bereitet wird; da heißt 
es nachholen und Vorrat ſchlafen.“ 


XV. 
Eine neue Gefahr bereitet ſich vor. 
An Händen und Füßen gebunden lag der Holzbauer auf 


— 


feinem Schlitten. Eine fteinälte Mutter, die Fron, 7 N 
. Hera 9 
wickelten ih fröſtelnd und wortlos in ihre Kleibun J 


e e,. 


Abend hatte wieder empfindliche Abkühlung gebr 
Ueberall im Hauſe, im Stall, in den Schuppen 
die rauhen Kehlen der Suchenden. Pr 
Ein Beamter, der gern den erſten Preis des % 
gewonnen hätte, machte ſich an den Gefeſſelten u i, 
„Kannſt mit der Prinzeſſin doch nichts mehr an | 
8 mir, wo fie ſteckt. Sollſt es leichter haben. Wine 
ber der Bauer rührte weder Zunge noch an““ 
zür ihn war das Leben erledigt. Die Intereſſen 17 
ümmerten ihn nicht mehr. x 
Dennoch wollte der eifrige Soldat die heiße Ar 
Kameraden durch einen leichteren Sieg ausſtechen ı | 
„Ich ſchneide dir die Leinen durch und laß dich 
wenn du mir Auskunft gibſt.“ 9% 
Er halte gi 


. 


Dabei blinzelte er ſchalkhaft in ſich hinei 

„Laß ihn zufrieden,“ rief Leo herüber. Er lang, WE 
vergebliche Mühen des Glücksjägers eine Zeit JM 
obachtet. „Wenn du zu dumm biſt zum Suchen ger 
wenigſtens geſcheit genug, deine Schliche zu ve 
Geh an die Arbeit und eile dich.“ 

„Es iſt nichts zu finden,“ meldete ein Beamter 
haben alles umgedreht, auch die Dielen aufgeriſſen erke 
Stroh durchſtochen. Sollen wir's unter's Da bell 900. 

„Laß nur,“ ſagte Leo, „es wird auch ſo he 15 
brennen.“ . gen gls 

Der Holzbauer ſtöhnte auf. Seine Angehörigen 
ſtumpf gegen die dunklen Umriſſe des Hauſes. iſch 

„Heraus aus dem Neſt und die Fackel zwi 
Sparren,“ rief Leo in die Nacht hinein. 

Einzeln und gruppenweiſe liefen die Beamten me 
Einer ging dort oben mit dem Brand umher. Ein en 
tiger Funkenregen glitzerte unter dem löcherigen, 90 
Dach. Dann leckten die roten Jungen von Halm 
und fraßen ſich ins morſche Gebälk. ter, 

Der Holzbauer machte ſeine letzte Jahrt. Mut 0 u 
und Kinder blieben zurück. Niemand kümmerte 


(Fortſetzung 


en 
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eaurahütte u. Amgebung 


Beet Urbanstag. Der Heilige Urban, dem der 25. Mai ge⸗ 
it, war ein römiſcher Biſchof, der voll Eifer für die Aus⸗ 
au des Chriſtentums wirkte. Durch feine Beredſamkeit 
. viele Heiden zu bekehren, und viele bedrängte Chriſten 
Ach er in Not und Gefahr. Dieſe „Untaten“ nach der 
dem ta des römiſchen Herrſchers büßte er im Jahre 230 mit 
n durch das Schwert. — Die Weinbauer erblicken in St. 
Lehel ihren Schutzpatron. und an feinem Tage gilt für die 
in. „ An St. Urban Sonnenſchein, füllt das Faß mit gutem 
Segen. Aber an St. Urban Regen, bringt dem Winzer wenig 
Nite, Die Witterung am Urbantstag fol, fo glaubt man im 
en ophetiſch die Witterung der nächſten Wochen verkünden. 
it de heißt eine Volksregel „wie der St. Urbanstag ſich hält, 
Mm net ganze Herhit beſtellt.“ In vielen Gegenden ſtreut man 
at f Anstage die Leinſaat aus in der Hoffnung, daß dieſe 
don diggler recht lange Fäden ergeben werde. Weiter heißt es 
Funelem Tage: „Wenn die Wachteln fleißig ſchlagen, läuten 
0 Ain tehentagen.“ An St. Urban verteilte man früher unter 
glei der armer Leute kleine Urbansbrötchen nebſt einem 
en Wein. In den Städten kümmert man ſich nicht mehr 


5 den Arbanstag. Nur der Bauer [haut an dieſem Tage 

5 die dem Wetter aus. d 

1 in dies jährigen Schulferien. Das Anterrichtsminiſte⸗ 

Dae die diesjährigen Sommerferien bereits feſtgeſetzt. 

Wel un wird der Unterricht am Donnerstag, 28. Juni, be: 
Neid das neue Schuljahr am 1. September eröffnet. 

end 2 Lehrherren! Erinnerung der Wojewodſchaftsbehorde 

N 0 Durchführung des Beſuches von Fortbildungsſchulen. 

a jewodſchaftsbehörde hat feſtgeſtellt, daß der Schulbesuch 

1ortbildungsichulen in letzter Zeit ſehr viel zu wünſchen 

88 t. Es wurden 38 bis 50 Prozent Fehlſchüler feſtgeſtellt. 

rl tragen hauptſächlich die Lehrherren inſofern, als ſie 

wtlingen keine Gelegenheit zum Schulbeſuch geben, ferner 

fertige Entſchuldigungsgründe herhalten müffen. Jerner 

ell. daß die Unterrichtsſtunden zu ſpäl angeſetzt ſind, in 

Ru, Schuler übermudel dem Unterricht nicht folgen Binnen 

. jerdem beſtrebt ſind, durch vorzeitiges Verlaſſen des Unter: 

7 die Heimfahrt zu ermöglichen. Gbenſo wirken die dau⸗ 

dn In: und Abmeldungen im Laufe des Schuljahres ſtörend 

Schulunterricht. Dieſen Mängeln Rechnung tragend, 

e Schulbehörde der Wojewodſchaft an die Leiter der Fort⸗ 

bicchulen ſowie an die Lehrherren folgende Richtlinien zur 

re und Beachtung: 1. Der Unterricht erfolgt zu den, 

mlern allgemein günſtiger gelegenen Unterrichtsſtunden. 

en Ten nicht zu ſpät angejeßt werden. 2. Es find nur zwei 

A ngstermine vorgeſehen, und zwar in der Zeit vom 20. 

Auguſt und vom 2. bis 31. Januar eines jeden Jahres. 

| . Lehrlinge werden für den nächſten Termin 

Ku „3. Die Entlaſſung der Schüler aus der Fortbildungs⸗ 

Seeg. in dem Schulhalbjahr, in welchem er ſein 18. Le⸗ 

vollendet hat, alſo nicht wie jetzt üblich, mit dem Ge⸗ 

N des 18. Jahres. Die Lehrherren werden noch beſonders 

I; aufmerkſam gemacht, die Lehrlinge zu einem regelmäßigen 

N Fame anzuhalten, falls nicht jtrenge Beſtrafungen durdige- 

N N rden ſollen. Die Handelskammer warnt die Lehrherren 


ig, entuell von ihrem Recht Gebrauch machen zu müſſen, 
Er Meiſtern einfach die Berechtigung zur Ausbildung von 

gen abzusprechen. Obengenannte Richtlinien haben den 
* nur möglichen Fälle von Schulverſäumniſſen aus der 
Nu offen. 5 
. Buch⸗ und Papierhanblung zu übernehmen! In der 
Inte t Birnbaum (Miendzychod) iſt durch Todesfall eine 
Ki Gelegenheit, eine Buch⸗ und Papierhandlung 

ker nehmen. Die Lage des Geſchäfts am Markt iſt die 
iht 1170 8 f m, 

Zunſtigſte. Außer dem Laden iſt ein Kontorraum und 
N ng von 2 Zimmern vorhanden. Im Falle der Nicht⸗ 
eng ber Buchhandlung konnte der Laden auch für ein 
in Gesche ſchäft vermietet werden. Intereſſenten können ſich an 

hne fiele der deutſchen Seim⸗ und Senatsabgeordneten 
. an. Waly Leszezynskiego 3, wenden. 
er kauntmachung. In dem hieſigen Gemeindeſteuerbüro, 
1 liegt vom 21. Mai bis 17. Juni d. Is. die Amſatz⸗ 
— über den feſtgefethten Umſatz und die für 1927 zu be⸗ 
0 1 Steuer zur Einſicht aus. Ferner hat die Kreisabtei⸗ 
Yon 1; Kattowitz den Beſchluß der hieſigen Gemeindevertretung 
W März 1928 wegen Erhebung einer Gebäudeſteuer für 
Nane Höhe von 3 Prozent vom gemeinen Wert der Gebäude 
— und auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Gemeinde⸗ 
Ra vom 15. März 1028 wird für das Rechnungsjahr 
j Me Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer erhoben. 
iſt die Erhebung einer Bauplatzſteuer für 1928/9 in 


Vn: 


3 Prozent vom gemeinen Wert dieſer Plätze genehmigt 


"m. 
San Die Angebote auf Lieferung von eilernen Normalprofil⸗ 
N Mowic Anterlagsplatten zum Anbau der Schule im. G. 
Mien ia find im hieſigen Bauamt, Zimmer 22, koſtenlos 


2, 


ſind ie mit Preiſen und Unterſchriften verſehenen Ange: 
Teer Aae bis zum 1. Juni d. Is., 10 Uhr vormittags, 


i Oferta na dostawe zelaznych dzwi- 
Nralyt podktadowych do przybudowy szkoly im. 

5. m. Wicza, dem Gemeindevorſtand einzureichen. 
ictunrfichernngs kontrolle. Die Kontrolle der Beitrags⸗ 
in Tür die Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung 
tor Stemianowitz vom 24. Mai ab durch den Kontroll- 
Ten; Landesverſicherungsanſtalt Königshütte jtatt. 
en trische Zentrale Ficinusſchacht. Nachdem nun die 
oren er erplofionsfiheren Kammern an den Trans⸗ 
osci ihäuschen an der Kreuzkirche und auf dem Plac 
Ein ſertiggeſtellt find, wird in den nächſten Tagen mit 
en. zal der verſtärkten Transformatoren begonnen 
Veteſen Umbau erhalten die Transformatoren 
ander triebsſicherheit. — Von der Kreuzkirche bis 
Meter Ende der Schloßſtraße wird ein neues, etwa 
bonne anges Telephonkatel gelegt, um das Privat⸗ 

8. Vertex Oberbergdirektion zu verſtärken. 

in Smißt wird ſeit dem 2. Mai der am 29. Februar 
tanowik geborene Leo Blockiſch. Er verließ 
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Eiter„enian, 
u; t ſeitde ns in Siemianowiß an der ul. Jagiellonska » 
er groß nm nicht mehr zurückgekehrt. Blodikh ist 1.45 
Ulle b hat rundes, volles Geſicht, tiefdunkle Augen, 
dee Veinkldes Gebiß. grünliches Plüſchjakett, langes 
Ode — Schnürſchuhe, und trug eine blaue 

E. 
Si Mieter, sam. In der Zeit vom 12. bis 18. Mei wur- 
Funde Ortegenteur Bartoſchik Peter (57 Jahre), Hütten- 
Karl (77 Jahre], Witwe Hadamus 


ud: I geboren: 2 Knaben und 6 Mädchen. Geſtor⸗ 
e 
ner Zit Jahre). Dombek Veronika (4 Monate), Wa⸗ 


. 


Fu sn vs ee 


ſe Gin eihe, Am vergangenen Sonntag fand hier- 
mweihung der neuen Fahne des 2. Ordens des 


Term alfa Karl (61 Jahre), Eier Stefania (3 J.) 
r dete Don.) er Walter (28 Jahre alt). 


| 


Hl. Franziskus ſtatt, woran ſich auswärtige Ordensgruppen 
aus Pleß, Piekar, Borſigwerk und Bogulſchütz zahlreich be⸗ 
teiligten. Die neue Fahne wurde unter persönlicher Füh⸗ 
rung des Herrn Pfarrers Kozlik von 40 weißgekleideten 
Ehrenjungfrauen zur Kirche getragen und die Feſtpredigt 
hielt am Vor⸗ und Nachmittag ein Franziskanerpater. 


Der Jugend⸗ und Jungmäunerverein St. Aloiſtus, Lau⸗ 
rahütte, hält am Freitig, den 25. Mai, abends 7% Uhr, bei 
Generlich eine Sitzung beider Abteilungen ab. Um pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

8: Freigegeben. Nach Beendigung der Pflaſterungsarbeiten 
iſt der Teil der ul. Wandy von der ul. Mickiewicza bis zu ber 
ul. Pszezelnicza für den Wagenverkehr freigegeben. Dagegen 
iſt der Teil der ul. Wandy von der ul. Pszezelnicza bis der ul. 
Ks. Stabika wegen Ausführung der weiteren Pflaſterungsarbei⸗ 
ten ab ſofort bis auf weiteres für den Wagenverkehr geſperrt. 
Die Umfahrung erfolgt durch die ul. Pszezeln icza, Smilowskie⸗ 
go, Korfantego beim Saraſchacht und durch die ul. Parkowa und 
sw. Ba rbary. 


Die altbekannte hieſige Firma S. Heymann, Färberei 
und chemiſche Reinigung, ul. Bytomska 13, liefert Pliſſees 
innerhalb 2 Tagen in guter und preiswerter Ausführung. 


o. Die Subventionierung der „Gazeta Siemianowicka“ 
vor Gericht. Ein intereſſanter Beleidigungsprozeß kam vor 
dem Kreisgericht in Kattowitz zur Verhandlung. Zu ver⸗ 
antworten hatte ſich der frühere verantwortliche Redakteur 
der „Polska Zachodnia“, Dylong, wegen Beleidi ung bes 
Präſes Drejza vom Sokolverein, welcher der Verhan lung 
als Nebenkläger beiwohnte. Der Sachverhalt war folgender: 
Kurz vor den Sejm⸗ und Senatswahlen wurde in einer 
Gemeindevertreterſitzung in Siemianowitz über die Subven⸗ 
tionierung der „Gazeta Siemianowicka“ beraten. Der Pri⸗ 
vatkläger Drejza beantragte in dieſer Sitzung eine Kürzung 
des für dieſen Zweck im Budget vorgeſehenen Fonds im In⸗ 
tereſſe der Gemeinde. Bald darauf erſchien in der „Polska 
Zachodnia“ die Notiz: „Smutny czyn pana Drejgy“, in wel⸗ 
cher die Einſtellung des D. auf der damaligen Sitzung einer 
Kritik unterzogen wurde mit dem Bemerken, daß ſich ſein 
Verhalten nicht mit der polniſchen Geſinnung vereinbare. 
Der verantwortliche Redakteur Dylong wurde wegen Be⸗ 
leidigung des Drejza durch die Behauptungen in der frag⸗ 
lichen Notiz zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty und Ver⸗ 
öffentlichung des Urteils verurteilt. 


8. Urteil der Tariſſchlichtungsſtelle. Auf Drängen der 
Angeſtellten der hieſigen Richterſchächte tagte nach beinah⸗ 
dreijähriger Unterbrechung in Kattowitz wieder die neube⸗ 
ſetzte Tariſſchlichtungsſtelle unter dem Vorſitz des Herrn Ap⸗ 
pellationsgerichtsrates Mais. 33 Steiger und Oberhäuer 
klagten wegen Zahlung der Fettſchichten aus dem Jahre 
1926. eu wurde damit begründet, daß dieſe 
Ueberſchichken ſchon durch die Tantieme ee wurden. 
Die Entſcheidung der Tariſſchlichtungsſtelle fiel zugunſten 
der Kläger aus, und das Urteil kann nicht angeſochten wer: 
den. Die ausgeklagte Summe beträgt 8000 Zl. und Zinſen. 

Der in den hieſigen Kammerlichtſpielen bis einſchließlich 
Montag, den 28. d. Mts. laufende Chriſtusfilm „König der 
Konige“ wurde zum erſten Male in Europa im Nahmen der 
Salzburger Feſtſpiele aufgeführt und errang einen Senſations⸗ 
erfolg. „König der Könige“ iſt ein Film, der über allen Bar: 
teien ſteht und rein menſchlich zum Erſchütterndſten gehört, daß 
je geſchaffen wurde. Der Film beginnt mit einem Gelage bei 
Maria von Magdala. Das Ganze aufgelöft in Einzelbilder von 
eindringlicher Charakteriſtik. Sehr fein und innig iſt die Ein⸗ 
führung Chriſti durch das Wunder der Heilung des blinden 
Mädchens, wenn man ſeine Geſtalt allmählich im ſehend werden⸗ 
den Auge des Kindes erkennt. Ein weiterer erſchütternder 
Moment iſt die Erweckung des Lazarus. Gepackt und geſpannt 
folgt man dem Geſchehen, wenn ſich der vom Tode Erweckte in 
ſeinen Linnen aufrichtet und ſtarr und ungläubig um ſich ſieht. 
Unerxeicht aber bisher in Wirkung iſt die Geſtaltung der Kreuzi⸗ 
gung. Wenn plötzlich die Erde mit Tauſenden von Lebeweſen 
zu wanken beginnt, wenn Felſen niederſtürzen, wenn Schlünde 
ſich öffnen und Berge verſchlingen, dann iſt man überwältigt und 
erſchüttert. Der Schluß mit dem Lehrauftrag an die Jünger 
und die verklärte Himmelfahrt find Bilder von zarteſter Poeſie. 


:5: Eine neue Kohlenſchaufelmaſchine. Von den Sitzun⸗ 
gen des Vereins Techniſcher Bergbeamten Beuthen OS. 
verdient die letzte vom 10. d. Mes. beſondere Beachtung. 
in einem ausführlichen Vortrage behandelte Herr Berg⸗ 
aſſeſſor Fritſch, Bergſchule Peiskretſcham, u. a. eine neu⸗ 
zeitige Kohlenſchaufellmaſchine, genannt „Eickhoff⸗Enten⸗ 
ſchnabel“, die durch ihre beſondere einfache und auch weitge⸗ 
chende Verwendungsmöglichkeit dazu berufen ſein dürfte, 
einem Teil des oberſchleſiſchen Bergbaues eine weſentliche 
Erleichterung und Verbilligung der Abbauförderung zu 
ſchaffen. Sie ſoll maſchinell in Verbindung mit der Koh⸗ 
lenrutſche große Fördermengen in kurzer Zeit zu ſchaufeln 
und abzufördern in der Lage ſein und bereits in einer be⸗ 
kannten oberſchleſiſchen Grube bei beſter Bewährung ſeit 
mehreren Monaten in Verwendung ſtehen. Die Beſucher⸗ 
zahl von weit über 200 Perſonen zeigte, welch großes In⸗ 
tereſſe bergbauſeitig dieſer Neuerung entgegengebracht 
wird. Ein intereſſanter längerer Film aus dem amerikani⸗ 
ſchen Bergbau beſchloß die Sitzung. 


Goltesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 25. Mai 1928. 
. hl. Meſſe für verſt. Paul Mutz und deſſen Vater. 
2. hl. Meſſe für verſt. Anna Müller und Eltern. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Spoleniak⸗Bartusz. 
Sonnabend, den 26. Mai 1928. 
Hl. Meſſe zum hl. Geiſte auf die Int. der Familie Kazik. 
hl. Meſſe für verſt. Olga Struzyna, Eltern und Verwandt⸗ 
ſchaft beiderſeits. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Walter⸗Domin. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurabätte 
Freitag, den 25. Mai 1928. 
6 Uhr: für Familie Kahnert. > 
7 Uhr: für Familie Domanski aus Anlaß der Silberhochzeit. 
Sonnabend, den 28. Mai 1928. 
6 Uhr: Taufwaſſerweihe. 
6% Uhr: für verſt. Benno Karkoſchka, verſt. Vater, Johann 
und Konrad Piechatzek und Verwandtſchaft. 
7% Uhr: in beſtimmter Intention zu Ehren des hl. Geiſtes. 


Wypis. 
(7) 2. J. 153/28. yri 


4. 
W imieniu Rzeczypospolitej Polskiei. 

W sprawie Karnej w postepowaniu przedmioto- 
wem o orzeczenie konfiskaty czasopisma „Laurahütte- 
Siemianowitzer Zeitung 

1. Izba Karna Sadu Okregowego w Katowicach na 
posiedzeniu w dniu 5-go kwietnia 1928 r. odbytem 
przy udziale: 

Przewodniczacego: 
Borodzica. 

Sediziöw zawodowych: S. S. O. Dr. Ziötkiewicza, 
S. S. O. Podoleckiego. 

Czlonka Prokura tury podprokur. Piechowicza, 
j. sekretarza aplikanta Dr. Gtowackiego orzekla: 

Orzeka sie konfiskate czasopisma „Laurahütte- 
Siemianowitzer Zeitung” z daty Siemianowice 10-go 
lutego 1928 Nr. 24 za artykul „Schlesischer Sejm“. 

Zarazem nakazuje sie ogloszenie niniejszego wy= 
roku W czasopiSmie „Laurahütter Zeitung 

Koszta a ponosi Skarb Panstwa. 

zasadnienie., 

Na podstawie przeprowadzonej rozprawy i od- 
czytania artykulu inkryminowanego oraz zapodal 
adwokata Dr. Schiffmana jako zastepce stron intere- 
sowanych ustalit Sad, ze w czasopismie „Laurahütte- 
Siemianowitzer Zeitung z daty Siemianowice 10-go 
lutego 1928 Nr. 24 zamieszezono sprawozdanie z ja- 
wnego posiedzenia Sejmu Slaskiego z 8-go lutego 
1928, ktörego trescia jest przemöwienie posla Korfan- 
tego i uchwalenie wniosku nagtego przez posta Kor- 
* referowanego. 

ak wynika z tresci artykulu zarzucii posel Kor- 
fanty czynnikom rzadowym naduzycie wiadzy w 
celach wyborczych, a W szczegölnosci wojewodzie 
Slaskiemu Dr. Grazynskiemu, ze posuwa sie do nad- 
uzywania wladzy, pieniedzy panstwowych i posluguje 
sie niebywala presja, gwalci ustawy, wydajac lud 
slaski na hanbe. Dalej, ze slu2y jednej partji rekruiu- 
jacej sie ze zbrodniarzy, stanowiacej niebezpieczen- 
stwo dla Panstwa. W tresci calego przemöwienia w 
artykule podanego sa zarzuty naduzycia innych urze- 
dow a naduzycia te rzekome przypisne sa rozkazom 
z göry podanym — rozkazom wojewody tolerowaniu 
przez niego zla. 

W samem przemöwieniu nie ma zadnych dowo- 
döw przytoczonych, ani tez konkreinych faktöw nad- 
uzye urzedniköw poszezegölnych jakotez wiadz. Roz- 
prawa nie dostarczyla röwgie& zadnych dowodöw na 
prawdziwose twierdzei W sprawozdaniu zawartych, 
gdyz zastepca strony interesowanej, domagal sig uchy- 
lenia zajecia dlatego tylko, ze mowa ta jest immuni- 
zowana zgodnie z przepisem art. 19., ust. u 15. lipca 
1920 Dz. U. Rz. P. Nr. 73 poz. 497 zawierajacej statut 
organiczny Wojewödztwa Slaskiego. 

Wobec tego Sad przyial, Ze tak posel Korfanty, 
jak i odpowiedzialny redaktor rozpowszechniali wia- 
domosci Swiadomie nieprawdziwe, mogace wyrzadzic 
szkode Panstwu, a czynu tego dopuszezono sie publi- 
oznie na posiedzeniu jawnem sejmu oraz w druku roz- 
powszechniajac wiadomosé o dzialalnosci urzedniköw 
panstwowych oraz o niebeizpieczenstwie groZacem 
Panstwu w jego stasunkach wewnetrznych i jego u- 
strojowi konstytucyjnemu, jak i spolecznemu, przez 
co dopuscili sie wystepku 2 art. 1 Rozporzadzenia 
2 10-g0 maja 1927 Dz. U. Rz. P. Nr. 45, poz. 399 
1 8 131 u. k. W zbiegu idealnym, oraz odpowiedzialny 
redaktor przy zas tosowaniu art. 20 rozporzadzenia o 
pra wie prasowem. 

Podanie bowiem takiego przemäwienia do publi- 
cznej wiadomosci bez poparcia jakiemikolwiek dowo- 
dami jest wiadomoscia Swiadomie nieprawdziwa, 
ktöra dostajac sie do wiadomosci szezegölnie zagra- 
niey musi w ac ujemne wrazenie opini o pan- 
stwie zagranica tembardziej, jezeli möwi to posel tego 
panstwa z trybuny sejmowej i robi zarzuty wladzom, 


Sedziego Sadu Okregowego 


2e gwalca ustawy, a przez to samo zagrazaja us tro- 


jowi tak spolecznemu jak i konstytucyjnemu Panstwa 
w jego stosunkach wewnetrznych. Takie zarzuty 
podniesione i poparte autorytetem poselskim sa 
zdolne ponizy& powage calego panstwa skoro w ich 
tresci ponizono cala dzialalnose niemal administracji 
parıstwowej i to w olkresie wyboröw. 

Twierdzenie strony interesowanej ze wobec prze- 
pisu art. 19. ustawy konstytucyjnej mowa jest immuni- 
zowana i nie moZna zastosowa€ badania przedmioto- 
wego jest niesluszne, albowiem artykul ten brzmi na- 
stepujaco: „Nikt nie moZe by& pociagniety do odpo- 
wiedzialnosci za zgodne z prawda sprawozdanie 2 ja- 
wnego posiedzenia Sejmu‘‘, — a wiec wedlug inter- 
pretacji tak logicznej, jak i gramatycznej artykul ten 
daje kazdemu sprawcey ochrone przed odpowiedzial- 
noscia osobista, czyli przedmiotowa autora, sprawo- 
zdawcy, redaktora odpowiedzialnego itd., natomiast 
nie zabrania wladzy zastosowania przepisöw postepo- 
wania przedmiotowego, na mocy, ktörych wladza 
moe badac, czy w tresci sprawozdania lub prze- 
möwienia nie znajduja sie znamiona przestepstwa. 

Sam posel odpowiada za tresé przemöwien jak i 
uzycie nieodpowiednich stöw tylko przed izba, a 
dzienniki maja prawo publikowania sprawozdan z 
posiedzen, nie powinny jednak takiego prawa nad- 
uzywae ze szkoda dla Panstwa i obywateli. Aby 
temu zapobiec zarzadzaja niektöre parlamenty posie- 
dzenia tajne W celu wlasnie przeszkodzenia immuni- 
zowaniu tego rodzaju szkodliwych ißterpelacji czy 
przemöwieh. 

Jezeli jednak izba nie zarzadzi tajnego posiedze- 
nia, wöwczas wladza moge korzystac z zastosowania 
przepisow prawa o przedmiotowem postepowaniu, by 
zapobiec rozszerzaniu sie dokonanego a tylko pod - 


miotowo immunizowaneg o przesiepstwa.. Wiadza 
zatem, jezeli stwierdzi, ze tres przemöwienia i spra- 
wozdania takiego przemöwienia zawiera cechy prze- 
stepstwa winna jest zastosowaC przepisy art. 38, 
Rozporzadzenia Prezydenta o prawie prasowem, 
ktöre niejako uzupelniaja powyzej podana interpre- 
tacje w ustepie pierwszym i trzecim. Ustep pierwszy 
art. 38 opiewa: „Jezeli druk zawiera w tresci cechy 
przestepstwa, Sad orzeknie konfiskate druku“, zas 
ustep trzeci: „Przepisy powy2sze Sad stosuje takze 
wtedy, jezeli przestepcy sciga& lub skarzy& nie 
mozna 

Z zestawienia wiec art. 19 Konstytucji Slaskiej 
oraz art. 38 ust. 1 i 3 rozporzadzenia o prawie praso- 
wem wynika, ze postepowanie przedmiotowe jest do- 
puszczalne, bo chociaꝝ przestepcöw scigac i kara nie 
mozna, Sad winien badad czy tresé druku nie zawiera 
przestepstwa, a skoro tak — nalezy erzec konfiskate. 

Poparciem tezy o interpretacji logicznej i grama- 
tycznej jest w danym wypadku i interpretacja histo- 
ryczna, a to przez poröwnanie art. 19 konstytucji 
slaskiej art. 31 konstytucji polskiej z art. 5 ustawy z 
8. kwietnia 1919 Dz. U. Rz. P. Nr. 31 poz. 263 o 
immunitecie poselkim, ktöra to ustawa jest starsza 
od obu wspomnianych ustaw konstytucyjnych i obo- 
wiazywala zanim konstytucje wspomniane wesziy w 
zycie celem ochrony nietykalnosci poselskiej, oraz 
sprawozdan sejmowych. Wspomniany artykul 5 cy- 
towanej ustawy obok tresci jaka maja art. 19 konsty- 
tucji slaskiej i 31 konstytucji polskiej zawierat naste- 
pujace postepowanie . ani tez za czesciowy lub 
zupelny przedruk tychze jawnych obrad, zgodny 2 
urzedowym stenograficznym protokofem. Te spra- 
wozdania i przedruki nie podlegaja konfiskacie i wolne 
sa od cenzury“ 

Skoro zatem ani konstytucja Rzeczypospolite] 
Polskiej ani autonomiczna konstytucja Wojewödztwa 
Slaskiego — jakkolwiek sa pözniejsze — nie zawieraja 
eytowanych wyzej postancwien, przeto jasnem jest, 
ze ustawodawca uchylajac to postanowienie przez 
wprowadzenie konstytucii sam uznal potrzebe poste- 
powania przedmiotowego, a adpadniecie tego przepisu 
zezwala wladzy na stosowanie przepisöw postepowa- 
mia przedmiotowego. 

Wobec powyzszych ustalen skoro stwierdzonem 
ji niezaczepionem zostalo, Ze tres przemöwienia i 
przedruku tego zawiera cechy przestepstwa z art. 1 
rozporzadzenia Prezydenta z 10. maja 1927 Dz. U. Dz. 
P. Nr. 45, poz. 399, przeto zgodnie z przepisami art. 
38, 39, 40, 81 rozporzadzenia o prawie prasowem na- 
lezato orzec konfiskate czasopisma. 

Ogloszenie wyrobu i o konfiskacie orzeczono w 
mysl art. 41, 42 rozporzadzenia o prawie prasowem. 

Poniewaz zas w mysl art. 19 konstytucji slaskiej 
sprawcöw ani Scigac ani karac nie moZna, przeto w 
mysl 5 496 p. k. koszta postepowania nalezalo nalo- 
Zyc na Skarb Panstwa. 

- Borodzic. (—) Dr. Ziölkiewicz 
. P Podolecki. 
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Wypisano. 
Katowice, dnia 16. kwietnia 1928 rokı.. 
Sekretarz Sadu Okregowego. 
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Aus der Wojewodſchaftk Schleſien 


Der Wojewode geht in Urlaub Freitag. 13: Konzert des Quintetts „Caſtellani“. 17.20: 
Wie die polnische Preſſe berichtet, wird Wojewode Gra⸗ Vortrag, übertragen aus Krakau. 17.45: Uebertragung aus 
zynski in den nächſten Tagen einen längeren Erholungs⸗ Kattowitz. 19.0: Vortrag. 20.15: Sinfoniekonzert der War⸗ 
urlaub antreten, den er im Auslande verleben wird. Aller ſchauer Philharmonie. Anſchließend die Abendberichte und 
Wahrſcheinlichkeit nach in der Schweiz. Tanzmufik. 
— Ä— . Ä "sure 
Ein großer 3 
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Siemianowice, ul. Bytomska Nr.13 


Risen „ gegen Husten, Heiser- 
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Schaufenſter⸗Dekoration 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 
täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 


Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 


Beitungsrellame! 
Man inſeriere 


daher ſtändig in der einzigen am bie: 
ſigen Induſtrieplatz erſcheinenden 


Eaurahütte - Siemianowitzer 
Zeitung. 
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Ne Verſuchsfahrt des Aafetenautos 


200 Stundenkilometer in 45 Sekunden 


Vor einem geladenen Publikum führte geſtern vormittag der 
Erfinder des Raketenautos, Herr von Opel, auf der Avusbahn 
bei Berlin ſeine Erfindung vor. Geheimrat Schütte wies bei der 
die Vorführung einleitenden Feierlichkeit darauf hin, daß man 
die Hoffnung auf die neue Erfindung zuerſt nicht überſpannen 
dürfe. Der bevorſtehende Kongreß der Wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft für Luftfahrt werde ſich mit der Bedeutung der Rakete für 
einen Weltraumflug befaſſen. Wenn das Raketenflugzeug Tat⸗ 
ſache geworden ſei, dann werde man Neuyork— Berlin in zwei 
Stunden zurücklegen können. In ſeiner Erwiderung wies Herr 
von Opel darauf hin, daß ſeine Arbeiten infolge einer Indiskre⸗ 
tion zu früh an die Oeffentlichkeit gekommen ſeien. Grundlegend 
neu ſei die Feſtſtellung, daß die Fortbewegung im luftleeren 
Raum möglich ſei. 

Mit dem Naketenauto jei erſt eine erſte Etappe erreicht. Tie 
zweite Etappe bildet der Bau eines Autos zur Fortbewegung auf 
Schienen, wobei eine 333 Stundenkilometergeſchwindigkeit erreicht 
werden ſoll. Die dritte Etappe ſei das Motorrad, das ohne (he: 
fahr für den Fahrer imſtande ſei, eine Geſchwindigkeit von 200 
bis 220 Kilometer zu erreichen. Die dritte Etappe werde Re⸗ 
giſtrierinſtrumente in bisher unerreichten Höhen tragen, die 
fünfte Tiere, die ſechſte Etappe erſt werde das Raketenflugzeug 
bringen, das Höhen von 20 bis 30 Kilometern erreichen ſoll. Die 
ſiebente Etapre ſoll dann das Weltenraumſchiff bringen, das 
die Erde mit anderen Weltkörpern verbinden ſoll. Kurz nach 
Vollendung ſeiner Rede beſtieg Herr von Opel das Raketenauto, 
das bei ſtarker Rauchentwickelung wie ein Pfeil dahinſchoß. Bei 
ſeiner nochmaligen Vorbeifahrt an den Tribünen, wobei er die 


letzten Raketen entzündete, ſchätzte man die Beſwindigge 
200 bis 220 Stundenkilometer in zirka 45 Sekunden. Det 
ketenwagen hat abweichend von der Opelſchen roten Ren Del. 
einen ſchwarzen Anſtrich, und nur das Steuerrad trägt die "Sf 
ſchen Hausfarben. Hinter dem Führer ſind die Raketen 
an der Zahl — eingebaut. ul 
%4 Uhr war alles zum Start fertig. Herr von Opel M oh 
mit feinen Mitarbeitern einen kurzen Händedruck, alles N le 
beijeite und der Führer brannte die erſten Raketen los. Te 
und heulend entwichen die Gaſe dem Gefährt und der Wagen J 
mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 50-60 Kilometern I 
die Bahn. Mit etwa 120 Kilometer⸗Geſchwindigkeit ging 4 
Nordkurve entgegen. Dann einige Sekunden Ruhe. Herr in 
Opel ließ den Wagen auslaufen. Wieder eine Rakete und ig 
dritte und in ungeheurer Fahrt, die [häkungsweile 200 Kilom c 
betrug, raſte der Wagen heran. Kurz vor den Tribünen 1° ng 
der Lenker die letzte Rakete ab. Bei der ſauſenden Fahrt ö 100 
von dem Wagen kaum etwas, Rur das rote Feuer der 
und der dichte Qualm zeigten, in welch ungeheurem Tempo 
Raketenwagen vorüberbrauſte. Die begeiſterten Zuſchauen ge 
immer wieder in Hochrufe für Fritz von Opel ausbrachen, 
ten,, nachdem der Wagen ſtillſtand, über die Bahn hinweſn e 
den kühnen Lenker zu feiern. Inzwiſchen hatte ein Laſtauto. 
Raketenwagen erreicht, welcher ihn zurück bis an die Tri 
ſchleppte. Die begeiſterten Zuſchauer drangen über die ‘ 
ren. Herr von Opel wurde aus dem Wagen herausgezogen x 
auf den Schultern jeiner Freunde im Triumph davongetroge 
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Bielitz und Umgebung. 

Ueberfall einer Zigeunerbande auf ein Dorf. Die Fälle, daß 
durch herumziehende Zigeuner ſchwere Verbrechen verübt werden, 
mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Die Schauplätze dieſer Ueber⸗ 
fälle ſind entlegene kleinpolniſche Dörfer in den Grenzgebieten. 
Erſt kürzlich ereignete ſich in dem galiziſchen Dorfe Komorowice 
wieder ein Kampf zwiſchen den anſäſſigen Landleuten und einer 
großen Zigeunerbande. Dem Dorfe näherte ſich an einem Nach⸗ 
mittag eine große Schar non Zigeunern, die ſich, mit Meſſern 
und Knüppeln bewaffnet, ſoſort auf die Gehöfte ſtürzten und die 
überraſchten Landleute geſchwinde ausraubten. Die Frauen, die 
mit Schleudern bewaffnet waren, beteiligten ſich an dieſem Raub: 
zuge. Schließlich gelang es einem Trupp Bauern, ſich zu ſam⸗ 
meln und die Bande anzugreifen. Es entſpann ſich ein regel⸗ 
rechter Kampf, bei dem mehrere Bauern verwundet wurden. Als 
Polizei den Landleuten zu Hilfe kam, entjlohen die Zigeuner, 
indem fie ihre Wagen im Stich ließen. Es gelang der Polizei 
aber doch, die ganze Bande feſtzunehmen und in das Czechowißer 
Gefängnis einzuliefern. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16.20: Berichte. 16 40: Vortrag. 17.20: Geſchichts⸗ 
ſtunde. 17.45: Nachmittagskonzert. 18.55: Verſchiedene Nach⸗ 
richten. 19.30: Vorträge. 20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer 
Philharmonie. 22: Zeitanſage und Berichte. 22.30: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 

Sonnabend. 16: Vorträge und Bericht. 17.45: Programm 
für die Jugend. 19.15: Verſchiedene Nachrichten. 19.35: Vor⸗ 
trag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22: Zeitzeichen und 
Bericht. 22.30: Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 
16.40: Vorträge. 17.45: Uebertragung aus War⸗ 
19.35: Vortrag. 20.15: Programm von Warſchau. 
Poſen Welle 344,8, 


Freitag. 
ſchau. 


KAUTSCHUK -ABSATZ 


UND »-SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH = 
HYGIENISCH 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben 
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Warſchau — Welle 1111, 1. 

Freitag. 16: Vortrag. 16.40: Engliſcher Unterricht. Laß 

Vortrag, übertragen aus Krakau. 17.45: Programm von dg 

witz. 19.30: Vortrag: „Sport und Körperkultur“. 19.55: | 
liſche Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert der Philharmonie 

ſchließend Wetter⸗, Wirtſchafts⸗ und Sportberichte. 7 


1. 
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Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: 1 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tage 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die 24 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeiten 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagen 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſfenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Son! 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: % 
anlage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. Funkwerbue 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreim 
der 


Breslau 


Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schlefiſchen 
ſtunde A⸗G. nf 

Freitag, den 25. Mai. 1616,30: Stunde ind Woche 905 
des Hausfrauenbundes Breslau. — 16.3048: Deutſche 2 
muſtk. — 1818,25: Abt. Philoſophie. — 18,25—18,50: 
tragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſten 1 
19,25—19,50: Abt. Welt und Wanderung. — 19,50 — 20,157 49° 
Phyſik. — 20,30— 21.20: Wunſchkonzert der Funkkapelle. 
bis 22: Neue Begriffe und Erfindungen im Spiegel 
genöſſiſchen Satire. — 

Sonnabend, den 26. Mai. 16—16,30: Aus Büchern der 2 
16,3018: Marſchnachmittag. — 1818,15: Abt. Meding 
18,1 18,0: Zehn Minuten Eſperanto. — 18,3018, 55: ‚se 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow 
Abt. Sprachtutſe. — 19,5—19,50: Die Ueberſicht, Berichte 
Kunſt und Literatur. — 19,50 20,15: Hans- Bredom⸗S hu 
Sprachkurſe. — 20,30: Rheinfahrt im Mai. — 22: Die 
berickte. — .30—24: Tanzmuſik der Funkkapelle. 2 
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Berantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Karton 
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sind Glanzleistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaftenu.werdenvon erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Pulver 
Dr. Oetker's, Gustin“ 
Dr. Ostker’s Milcheiweiß-Pulver 
Dr. Oetker’s Rote Grütze 
Dr. Ostker’s Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


A. Oetker 
Bielefeid. 


